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Nationalsozialistische Schulung und Bolkspslege
Dr. Ley. Hilgenfeldt und die Reichsfrauensührerin sprachen zu den Kreisleitern

Burg Vogelfang, 26. April
Den Höhepunkt der Kreisleiterschulungs¬

tagung auf Burg Vogelfang bildete am
Sonntagnachmittag eine Rede des Reichs-
organisationsleiters Dr. Lev.  Er gab einen
Ausschnitt des Schulungswesens der Bewe¬
gung und der sozialpolitischen Mobilisierung.
Zunächst schilderte er die Eindrücke seiner
kürzlich beendeten Reise nach Italien . Auch
dort sei durch die Größe eines Mannes ein
Volk zur Besinnung gebracht worden Und zu
der Einsicht, daß eine Nation die unleug¬
baren ewigen Naturgesetze anerkennen müsse,
wenn ste sich durchsetzen will.

Dr. Lev kennzeichnete dann das Funda¬
ment der nationalsozialistischenWeltanschau¬
ung und betonte die untrennbare Einheit
von Körper. Seele und Geist, von der unsere
Idee ausgehe. Tie Organisation der Bewe¬
gung habe die Verewigung des nationalso¬
zialistischen Glaubens zu sichern. So stark
würde das Gefüge der Partei ausgebaut
werden, datz der letzte dentsck>e Bolksaenosie
von ihr ersaßt würde und sie alle Lebens-
äußcrungen des Volkes führe und betreue.
Die Tiefe des Glaubens an unsere Idee
schließe den Gehorsam und die Verantwor¬
tung in der Pflichterfüllung für die Partei
und das Volk in sich.

Aus diesen Gedankengängen heraus kam
Dr . Ley zu der vordringlichen Aufgabe der
Führeranwärterauslese und zu der weltan¬
schaulichen Schnlungsarbeit innerhalb der Be¬
wegung, deren Aufbau und Gliederung er um-
fastend darstellte. Auf vier Grundpfeilern steht
diese Erziehungsarbeit. Der erste ist die Schu¬
lung des Führerkorps bis zum Ortsgruppen¬
leiter, der zweite die Wochenendschulung, der
dritte die Massenschulung in Abendkursen, an
denen jeder deutsche Volksgenosse teilnehmen
kann, und schließlich kommt die Fachschulung
dazu, die in großzügiger Weise innerhalb der
Organisation und Verbände der Bewegung
durchgeführt wird.

Tie weltanschauliche Festigung und stän¬
dige Ausrichtung der Führerschaft der Be¬
wegung vollzieht sich auf vier Wegen und in
vier verschiedenen Einrichtungen, die die
Partei dafür geschaffen hat oder errichten
wird. An der Spitze steht die zu gründende
Akademie,  die oberste Instanz der Par-
teischulung. die von Neichsleiter Rosenberg
geführt wird. In dieser einnaarssaen Ackni-
mngsilalle am Eyiemsee wird die gesamte
Lehrerschaft der nationalsozialistischen Welt-
anschauung in jährlichen Kursen von vier
bis sechs Wochen ausgcbildet. Institute für
alle Zweige ernster Wissenschaftsarbeit wer-
den ihr angegliedert sein. Daneben stehen die
drei Ordensburgen,  deren Aufgabe
und Arbeit schon im Volk verwurzelt sind,
und die Adolf-Hitler-Schulen für die natio¬
nalsozialistische Jugend . Als viertes Glied
gesellen sich die Gau sch ulen  dazu . Die
Führerschaft, die auf den Ordensburgen her-
ausmarschiert, wird jährlich dort noch ein-
mal in einem Zeitraum von 4 bis 6 Wochen
vereint sein, und etwa alle 4 bis 5 Jahre
wird jeder hohe politische «Führer noch ein¬
mal durch diese Schmiede unseres Glaubens
hindurchgehen.

Für die Erziehungsarbeit in der nächstfol¬
genden Stufe, in den Kreisen, die als Wochen¬
endschulung durchgeführt Witt», wird jeder
Kreis seine Kreisschule  erhalten, in der die
Amtsträger der Ortsgruppen auf ihre Auf¬
gaben ausgerichtet werden. Von überaus gro¬
ßer Bedeutung ist die Massenschulung, die daS
ganze deutsche Volk mit den nationalsozialisti-,
schen Forderungen engsten? verschmelzen wird.,
Sie wird sich in Abendkursen vollziehen, und
jeder, ob Partei genoste oder ni cht, wi rd Anteil
haben können.

Vor den auf Burg Vogelfang versammel¬
ten Kreisleitern sprach die Reichsfrauen¬
führerin Scholtz - Klink  über „Die Frau
im nationalsozialistischen Staat ", wobei sie
insbesondere Hervorhob. daß der bereits
erfolgreiche Kampf gegen die Säuglings¬
sterblichkeit in enger Zusammenarbeit zwi¬
schen deni Reichsmütterdienst und dem
z? lsswerk „Mutter und Kind" noch wesent¬
lich «̂ stärkt wird. U. a. wies ste auch aus

oen Mangel an nationalsozialistischen Wohl-
sahrtspflegerinnen und -Schwestern hin.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  sprach
über „Nationalsozialistische Wohlfahrtspoli¬
tik", deren Grundlage die Erkenntnis der
ewigen Gesetzed-r Volkswerdung sein muß.
Zu den Zusammenhängen zwischen NSV.
und Vierjahresplan erklärte er, daß das
Ernährungshilsswerk im Vordergrund steht.
Durch eine möglichst intensive Erfassung der
Haushaltsabfälle wird eine wesentliche Ent¬
lastung der Landwirtschaft eintreten. Von
weiterer großer Bedeutung für die Frei,
machung von Arbeitskräften auf dem Lande
sind die Ernte-Kindergärten. von denen auch
in diesem Jahre wieder mehrere Tausende
errichtet werden sollen.

Gauleiter ReichSstatthalter SauckeI  sprach
über „Die Einheit von Partei und
Sraat ". Zu Beginn seiner Ausführungen
setzte sich Pg . Sauckel mit der Stellung des
Rechts im Leben des Volkes auseinander. „DaS
Primäre ist das Volk", so erklärte er, „und der
erste Grundsatz der Politik ist die Erhaltung
und Gestaltung des Lebens dieses Volkes." Der
Redner gab dann einen klaren Umriß des
Wesens der Partei als der organisierten

Energie und Lebenskraft der Nation. Der Be¬
griff des Staates fand seine treffende Kenn¬
zeichnung als der Institution , die — entspre¬
chend dem Lebenswillen des Vol?»P — das
Leben der Menschen untereinander zu regeln
hat.

In seinen weiteren Ausführungen behan¬
delte Pg. Sauckel die Notwendigkeit der Dezen¬
tralisation der Verwaltung, wobei die politische
Verantwortung jedoch von einer Zentralgewalt,
nämlich der Partei mit dem Führer an der
Spitze, ausgeht. Auf Grund seiner reichen Er¬
fahrungen sowohl als Gauleiter wie als
Reichsstatthalter konnte der Redner den Kreis¬
leitern die vielseitigen Möglichkeiten einer
immer engeren Zusammenarbeit zwischen den
Stellen der Partei und des Staates aufzeigen.
Diese Zusammenarbeit werde in Zukunft um
so enger und um so reibungsloser verlaufen,
je mehr die deutsche Jugend und somit auch
der Nachwuchs der Beamtenschaft von der Par-
tei zum Nationalsozialismus erzogen werde.
„Partei und Staat ", so schloß Pg. Sauckel,
„sind gegebene Notwendigkeiten im Leben un¬
seres Volkes. Ihre gemeinsame Autorität ist
der Führer, und ihr gemeinsames Ziel ist daS
Volk."

Juden und Bolschewisten Hand in Hand
Moskaus Pläne in Polen - Jüdischer „Sport "--Club sammelt für Valencia

Warschau, 26. April.
Die halbamtliche „Gazeta Polska" berichtet

über eine kommunistische Anweisung für den
1. Mai, die in polnisttzn:, russischer und jiddi¬
scher Sprache Vertrieben wird und in deren
Mittelpunkt ein Angriff auf das Lager der
Nationalen Einigung steht. „Kurzer Poranny"
berichtet über Geldsendungen aüs Moskau und
die Errichtung von bewaffneten kommunisti¬
schen Kampfabteilungen. Als Träger der kom¬
munistischen Wühlarbeit in Polen wird jetzt
allgemein das Judentum  erkannt.

In Verfolg ihrer Maßnahmen gegen dt«
kommunistische Hetze hat die Polnische Poli-
zei mehrere Büroräume der jüdisch - kom¬
munistischen  Organisation
„B u n d", verschiedener Berufsver¬
bände  und der sogenannten „Kulturliga"
geschlossen. In Warschau  wurden zehr
Mitglieder des jüdischen „Sport "-KlubS Ko-
met, dessen Räumlichkeiten ebenfalls ver¬
siegelt wurden, in das Gefängnis eingelie-
fert. In den Räumen dieses „Sport ' -Klubs
wurden Sammellisten für die Valencia-
Bolschewistenund kommunistische Flugblät-
ter veschlagnahmt. Weiter verhaftete di«
Warschauer Polizei mehrere Juden , die in
verschiedenenTeilen des jüdischen Viertels
kommunistische Svruchbänder befestigen woll-
ten. In Przemysk in Galizien wurden zahl¬

reiche Kommunisten festgenommen, die sich
in der Polnischen Sozialistischen Partei be-
tätigt hatten.

In Wilna  wurden zwei Juden , die in
der Kommunistischen Partei leitende Stellun-
gen innehatten , zu sechs bzw. vier Jahren
Zuchthaus verurteilt . Vier weitere Juden
wurden, da sie noch nicht volljährig sind, in
Besserungsanstalten untergebracht.

Anläßlich der Eröffnung der 15. außer¬
ordentlichen Tagung der Mitglieder des pol¬
nischen Städteverbandes , auf der 830 Städte
vertreten find, hielt der Polnische Minister¬
präsident Sladkowski  eine Ansprache
über die Aufgaben der Stadtverwaltung in
Polen. Das größte Hindernis für die Ent-
Wicklung des wirtschaftlichen und des poli¬
tischen Lebens in Polen sei. so sagte er, ohne
Zweifel der Kommunismus und die kom-
munistische Agitation . Der Kampf ge¬
gen den Kommunismus müsse
ausLeben undTod geführt wer-
den.  Er sei ein Kampf um den polnischen
Charakter des Vaterlandes . Der Kampf mit
dem Kommunismus müsse dort beginnen,
wo der Kommunismus Faß zu fasten ver¬
suche, nämlich bei den Arbeitslosen. Der
Ministerpräsident stellte den Vertretern der
Städte die Beschäftigung der Arbeitslosen
und damit auch den Kampf gegen den Kom-
munismus als ihre wickitiaste Aukaabe dar.

Das Verhältnis Belgien-Frankreich
Rexistenführer Degrelle fordert völlige Lösung von Paris

X Brüssel, 26. April.
Die Entlastung Belgiens aus den Locarno-

Verpflichtungen sowie aus den General¬
stabsvereinbarungen vom 19. März 1936
wird — sehr zum Mißvergnügen der Pari¬
ser Politischen Kreise — in der belgischen
Oeffentlichkeit keineswegs als ein „Gnaden¬
akt" der beiden westlichen Großmächte aus¬
genommen. Die Antwort der belgischen Re¬
gierung auf die Noten der beiden Groß¬
mächte war dementsprechend kühl. Frank-
reich und Großbritannien Müssen sich mit
der Versicherung zufrieden geben, daß Bel¬
gien selbst die notwendigen Maßnahmen zu
seinem Schuhe treffen und sich weiterhin
an die Völkerbundsverpflichtungen halten
will. Aus dieser Feststellung können sich
allerdings für das Deutsche Reich
einige besondere N«Verlegun¬
gen ergeben,  wenn in Kürze die belgische
Regierung mit der Reichsregierung Fühlung
suchen sollte, um das deutsche Angebot der
Unabhängigkeitsbürgschaft in eine vertrag,
liche Form zu bringen. Bekanntlich sehen die
Bölkerbundssatzunaen in den Artikeln IS

und 16 ein Durchmarschrecht vor, dessen
Nutznießer nur Frankreich und Großbritan¬
nien sind, nicht aber das Deutsche Reich, das
dem Völkerbund nicht angehört. Zwar gibt
die gegenwärtige belgische Regierung den er¬
wähnten Artikeln eine Deutung, daß kein
Staat zu Sanktionen und zur Gewährung
des Durchmarschrechtes gezwungen werden
kann. In Paris werden aber diese Artikel
anders ausgelegt und niemand weiß, ob sich
eine spätere belgische Regierung nicht diesem
Pariser Standpunkt anschließt. Es wird da¬
her eine der vordringlichsten Aufgaben deS
Völkerbundes sein, in diesem Punkte Klar¬
heit zu schaffen.

Während der britische Außenminister
Eden  in Brüssel eingehende Verhandlun¬
gen führt , die nach Londoner Blättermel-
dunaen vor ollem di- Weftpaktsraae —
deren Aussichten nicht für günstig gehalten
werden — zum Gegenstände haben, richtet
der Rexistenführer L6on Degrelle  in
seinem Blatte „PayS Röel" eine scharfe
Warnung an den Ministerpräsidenten van
Zeeland: Belgien hat eS nicht nötig, so er-

Gering bei Mustslini
Rom, 26. April.

Ministerpräsident Göring  ist am Mon¬
tag um 17 Uhr vom italienischen Regie¬
rungschef Mussolini  empfangen worden.
Hermann Göring wird Rom voraussichtlich
am Dlenstagvormittag im Wagen verlassen
und wahrsckmnlichüber Florenz und Mai¬
land nach Deutschland zurückkebren.
Zusammenarbeit im deutsch-italienischen
Nachrichtenwesen

Der Präsident der Agenzia Stefans Manila
Morgagni,  hat gelegentlich eines mehrtägigen
Aufenthaltes in Berlin mit der Direktion de?
DNB. über die Neuregelung der vertraglicher
Beziehungen zwischen den beiden Nachrichten¬
agenturen verhandelt. Diese Besprechungenhaben
zu einem den freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern entsprechende» Er-
gebnis geführt, das in einem Vertrag niedergelegi
worden ist. Der Reichsaußenminister überreicht»
Präsident Morgagni im Austrage des Führers den
Stern des Ehrenzeichens vom Roten Kreuz.
suyeruilg der Lan-bewirtschaftung

X Berlin, 26. April.
NeichsernährungsministerR. Walter Darrt

hat nunmehr die Durchführungsbestimmungen
zur Verordnung Görings über die Sicherniia
der Landbewirtschaftung getroffen. Danach
werden Maßnahmen gegen die Leiter landwirt-
schaftlicher Betriebe wegen schlechter Wirt¬
schaftsführung vom Amtsgericht getroffen. Di«
einzelnen Maßnahmen sind wahlweise zu-
gelasien; eine schwerere Maßnahme kann jedoch
nur getroffen werden, wenn festgestellt ist, dckh
eine leichtere zur Sicherung sachgemäßer Wirt-
schaftsführung nicht ausreichend wäre. Um zu
verhindern, daß landwirtschaftlich nutzbarer
Boden überhaupt ungenutzt bleibt, kann das
Amtsgericht den Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten von Brachland auffordern,
zu erklären, ob er das Grundstück bestellen will
oder nicht. Bestellt er es aber nicht oder nutzt er
rs nicht innerhalb einer angemessenen Frist, so
kann ihn das Amtsgericht auf Antrag des Lan¬
desbauernführers verpflichten, das Grundstück
pachtweise einer in der Landwirtschaft erfah¬
renen Person zur Bestellung zu überlasten. Den
Bestimmungen der Verordnung unterliegen
»lle landwirtschaftlichen Betriebe und Grund-
Itücke einschließlich des Garten-, Obst- und
Weinbaues mit Ausnahme der Erbhöfe, für die
»ne Sonderregelung bereits besteht, jedoch
sicht Haus- und Kleinnörten.

klärt er. irgenowelche Bindungen einzugehen.
um Hilfe zu erlangen, es erhält diese
Garantie umsonst. Es darf nicht Vorkom¬
men, daß in dem Augenblick, da Groß¬
britannien und Frankreich gegenüber Bel¬
gien eine absolut natürliche Geste machen,
für die man ihnen keinen Dank schuldig ist,
Belgien in ideologische Konflikte hinein¬
gezogen wird. Die Empfänge und gesell¬
schaftlichen Veranstaltungen dieser Tage
dürfen nicht die Jllussion wecken, daß Bel¬
gien bereit sei. nun ihrem politischen welt¬
anschaulichen Block beizutreten.

Wenn Van Zeeland die geheime Absicht
haben sollte, in dieser Hinsicht Belgien an
Frankreich höflich, aber entschlossen zu ver¬
stehen geben, daß Belgien an der inter-
Widerstand stoßen. Belgien will mit allen
seinen Nachbarn gute Beziehungen
chaben. aber keinem von ihnen dienen.
Vor der heutigen französischen
Politik muß sich Belgien wie vor
der Pest hüten.  Frankreich hat ein
ungeheuerliches Bündnis mit den Sowjets
abgeschlossen, das eine Gefahr für den
Frieden der Welt  ist . Frankreich hat
wegen dieses Bündnisses die Freundschaft
nahezu ganz Europas verloren. Man muß
Frankreich höflich, aber entschlossen ver¬
stehe zu geben, daß Belgien an der inte» ,
nationalen Politik Frankreichs nicht teil¬
nimmt. ,
Eden von König Leopolv empfangen

Der britische Staatssekretär des Aeußeren,
Eden,  wurde mit seiner Gattin am Mon-i
tagnachmittag im Schloß Laaken von Könm
Leopold  zu einem Tee im engsten Kreises
empfangen. Im Laufe des Nachmittags hatte.
Eden auf der englischen Botschaft eine län»
gere Unterredung mit dem Ministerpräfider»
ten van Zeeland.  Ueber die Bespre¬
chungen, die Eden mit van Zeeland und
Svaak  hatte , verlautet a«S



Japans Kampf gegen die rote Seuche
Der Kommunismus muß in Ostafien völlig ausgerottet werden

- ät . Tokio, 26. April.
Das japanisckfe Volk ist sich auch während

des jetzigen Wahlkampfes unbeschadet der
Politischen Einstellung dieser oder jener Par¬
tei und Gruppe darin einig , daß in bezug
auf die Sowjetunion nur eine  Politik mög¬
lich ist, — die der Abwehr des Bolschewis¬
mus . Man weiß , daß Japan sich um so ent¬
schiedener der kommunistischen Gefahr ent¬
gegenstellen muß , je mehr die Rüstungen der
Sowjets im Fernen Osten und die Wühl¬
arbeit der Komintern in China sich zu einer
unmittelbaren Bedrohung Japans und des
befreundeten Mandschukuo auswachsen.

Auch die chinesische  Zentralregierung
hat die ihrem Lande von Moskau her
drohende Gefahr frühzeitig erkannt . Seit
etwa sünf Jahren führt sie von Nanking aus
ihren Kampf gegen die von der Komintern
entsandten bolschewistischen Agenten und
gegen die Kommunistenbanden , die mit Hilfe
sowjetrussischer Ofsiziere sowie mit Massen,
Tanks und Flugzeugen sowjetrussischer Her¬
kunft das Land in ständigem Ausruhr hal¬
ten . So versucht Moskau , sich überall in
China festzusehen, um — wenn möglich —
eines Tages das Signal zum Sturz der
chinesischen Republik zu geben und in Ost>
asten einen großen Bolschewistenstaat zu
gründen.

Die Tatsache der kommunistischen Ver¬
seuchung einzelner Teile Chinas hindert auch
die von Tokio seit Jahren angestrebte end¬
gültige Verständigung mit China . Die Japa¬
ner beklagen sich bisweilen darüber , daß von
der Nanking -Regierung gelegentlich versucht
wurde , unter Hinweis auf die kommunistische
Gefahr von Japan politische und wirtschaft¬
liche Zugeständnisse zu erlangen . Der japa¬
nische Kriegsminister stellte nichtsdestoweni-
ger erst kürzlich fest, daß nur die Beseitigung
der japanisch -chinesischen Spannung eine
restlose Ueberwindung der kommunistischen
Gefahr in Ostafien zur Folge haben könnte.
In Tokio ist man jedoch nicht der Meinung,
daß die Nanking -Regierung jemals in der
Lage wäre , allein — oline Unterstützung
Japans — der bolschewistischen Gefahr end-
gültig Herr zu werden . Nach japanischen

Angaben gibt cs in China mindestens
200 VOO mit den modernsten Sowjetwaffen
ausgerüstete Kommunisten.

Einer der bedeutsamsten Marksteine im
Kampfe Japans gegen den Bolschewismus
ist das mit Deutschland geschlossene Anti¬
kominternabkommen,  kein Wunder,
daß es überall im Lande so rasch volkstüm¬
lich wurde . Eine weitgehende Annäherung
zwischen den beiden großen Staaten ergab
sich nicht zuletzt daraus . Deutschland,
deutsche Kultur , Technik und Wissenschaft
stehen im Vordergrund des japanischen
Interesses ; auch die deutsche Sprache findet
immer mehr Freunde . Gleichzeitig stellt man
fest, daß die Versuche der Sowjets , im
japanischen Volke Einfluß zu gewinnen,
völlig fehlgeschlagen sind. Wenn vor einigen
Jahren in Japan sowjetrussische Schriften
wenigstens zu ganz billigen Preisen noch
abgesetzt werden konnten , wenn früher ge¬
legentlich auch Sowjetsilme Interesse fan-
den und sowjetrussische „Reisegesellschaften"
für Besuche im „Arbeiterparadies " warben,
so ist heute keine Spur mehr von alledem
zu bemerken . Selbst die Sowjetbotschaft , die
unter Aufwendung großer Mittel in Tokio
den Ton anzugeben versuchte , mußte sich
zurückziehen und steht nun völlig isoliert da.

Japan hat es sich zur Ausgabe gemacht,
den Kommunismus in Ostasien völlig aus¬
zurotten , und die Regierung Hahaschi weiß,
daß das gesamte japanische Volk sie darin
bis zur letzten Konsequenz unterstützt.

Emms verletzen-je ManMugrenz«
Tokio, 26. April.

Nach einem Bericht der japanischen Ktvan.
tungarmee überschritt eine 20 Mann stark«
sowjetrussische Kavallerieabteilung bei Niu-
tschinschan die Grenze von Mandschukuo und
versuchten , eine militärischen Zwecken die¬
nende Fernsprechleitung zu zerstören . Es kam
zu einem Gefecht mit einer mandschurischen
Wache, die die Sowjetreiter schließlich über
die Grenze zurücktreiben konnte . Das Aus - ,
wärtige Amt Mandschukuos hat bei der
Sowjetregierung gegen diese Grenzverletzung
schärfsten Protest erhoben

spreche, ans die fie warte und die sie verstehe,
in - er Sprache der Frontkämpfer.

Schatzkauzler Chamberlai«  gab , um
den Londoner Kapitalmarkt über die kredit-
politischen Absichten der Regiernug in Ver¬
bindung mit de» Rüstnugskrediten zn infor¬
miere », bekannt, daß am Mittwoch Einzel¬
heiten über die neue Staatsanleihe in Höhe
von 1VV Millionen Pfund (etwa 1^ 5 Milliar¬
den RM .j bekauntgegeben werde« .

Durch Roosevelts Eingreifen ist der Nerv¬
yorker Eisenbahnerstreik um 68 Tage hin-
ansgeschobe» worden. Die Gewerkschasts-
bonzen hatten sich damit gebrüstet, durch de«
Ausstanb von rund 25 888 Bahnarveitern
nicht nur den gesamte« Güterverkehr in
Newyork , sondern auch die Beförderung von
Fahrgästen stillznlegeu.

Schwere, tagelang anhaltende Regensälle
im Allegheny -Gebirge haben weite Gebiete
in Pennsqlvanie «, Ohio, Virginia und Ma¬
ryland (USA ) überschwemmt. I « de« Städte«
Pittsburgh und Johustown , die erst kürzlich
von verheerende » Überschwemmungen heim¬
gesucht waren , mußten die Bewohner ans den
niedriger gelegene « HLnser» flüchten.

PolttikcheKurAnachrtchien
Ermittlung deS gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Verbrauchs von Kraftstoffen

Di » Erhebung der ortsfeste » und ortsbeweg¬
lichen Verbrennungsmotoren erstreckt sich auf alle
ortsfesten und ortsbeweglichen Verbrennungs¬
motoren — stationäre Motoren . Schlepper ohne
polizeiliches Kennzeichen . Motoren zum Antrieb
von Kreissägen . Beton -Mischmaschinen . Dresch¬
maschinen und ähnliche , Maschinen — sowie auf
die von ihnen benötigten Kraftstoffe . ! Bon dieser
Erhebung werden nicht betroffen alle Kraftfahr¬
zeuge mit polizeilichem Kennzeichen und die Was¬
serkraftfahrzeuge . Zur Durchführung der Er¬
hebung werden zu gegebener Zeit bei den zustän¬
digen Lrtspolizeibehörden Fragebogen hinterlegi
werden . Diese müssen dort in der Zeit vom l . b»
>5. Juli 1937 abgeholt und möglichst umgebend
ausgefüllt wieder abgeliefert werden Durch vb
Presse und die zuständigen Lrgane der Wirtschal!
wird zu diesem Zeitpunkt erneut auf die Erbe¬
buna » inaewiesen werden.

Beispielgebende Beschlüsse
hat der Altherrenverband der Heidelbc H r Lands-
Mannschaft „Teutonia " gefaßt : Er ist mit allen
seinen Angehörigen als Einzelmitglieder der NS .-
Studentenkampfhilse beigetreten und hat das
Haus der Korporation dem NSD .-Studenienbund

diplomatischen Kreisen , daß eine allgemeine I
Nusspracht über verschiedene Fragen statt - !

-gefunden habe . Es handle sich nicht um
Verhandlungen im eigentlichen Sinne , son¬
dern um einen Meinungsaustausch . Die
Besprechungen würden fortgesetzt.

Variier Einzelhändler-rslM
Protestkundgebungen gegen 40-Stundenwoche

^ Paris , 26. April.
Am Montag fand in der vollbesetzten Win-

terradrcnnbahn in Paris eine Protestkund¬
gebung des Einzelhandels gegen die 40-
Stnndenwoche statt , an der 30 000 Vertreter,
vor allem des Nahrungsmittelgewerbes aus
Paris und der Provinz , teilimhmen . Der
Vorsitzende bezeichnete die 40-Stundenwochr
sin Kleinhandel als eine H e r a u s f o r d e-
rnng der Vernunft  und des Fort¬
schritts . Weitere Redner wiesen u . a . auch
darauf hin . daß der Staat als Arbeitgeber
die 40-Stun - enwoche noch keineswegs ein¬
heitlich anwende (so beispielsweise in den
Tabakverkaussstcllen ). Der Einzelhandel
müsse ans die Bedürsnisse der Kundschaft
Rücksicht nehmen , die z. B . in den Pariser
Vororten erst abends von der Arbeit heim-
kommen und dann erst ihre Einkäufe vor¬

nehmen könne. Die 40-Stundenwoche dürfe
daher nicht nach einem starren Verhältnis,
sondern nach den geschäftlichen Bedürfnissen
gehandhabt werden . Sollte den Einzelhänd¬
lern in diesem Punkte nicht entgegengekom¬
men werden , dann würden sie selbst vor
einer Schließung ihrer Läden nicht zurück¬
schrecken.
WlvervrMan- ln-ie Mt geflogen

Ein Toter und sechs Schwerverletzte
Paris , 26. April.

In einem staatlichen Pulverprüfstand in
Sevran -Livrh bei Versailles ereigneie sich
am Montag eine riesige Explosion . Das
Gebäude >nn 10 Metern Länge , sechs
Metern Breite und acht Metern Höhe wurde
buchstäblich in die Luft gehoben.  200
Kilogramm schwere Gußteile flogen mehrere
hundert Meter weit durch die Lust . Während
der Explosion waren zehn Mann im Lager.
Ein Unteroffizier wurde auf der Stelle ge¬
tötet.  Sechs Soldaten mußten mit
lebensgefährlichen Verletzun¬
gen  ins Militärlazarett gebracht werden.

KolWewMnmlMr ausgelaufen
Paris , 26. April

General Queipo de Llano gab am Sonn¬
tagabend am Schlüsse seines täglichen Rund-
funkberichtes bekannt , daß der bolfchewi-
stifche Kreuzer «Jaime I " an der Südküste
Spaniens bei der Verfolgung durch den
nationalen Kreuzer „Canarias " auf Grund >
gelaufen sei. „Jäime l " sitze tztw» 1000 Meter
Von der Küste kest.

Va8 bleuere in Kürre
Oet t̂e LreiAuis8v aus »Hei Wett

Der franzöfische Schriftsteller Gras Fer¬
nand de Brino « sprach am Montag abend in
Berlin vor der Deutsch-Französische« Gesell¬
schaft über die öffentliche Meinung Frank¬
reichs in ihrem Verhältnis zu Dentschland.
Die Ausführungen de Brinons waren ein
Bekenntnis z« dem Gedanke» - es Sich-Fin-
dens der beiden Völker . Dieses Sich-Kiude»
«erde um so eher Wirklichkeit werden, wen»
man zu der jetzigen französische» Generation
auch über Deutschland in einer Sprache

Schwarzkahei
Ihi " Koma» von «.lebe un-I I
f äulolLlireü von n . 1» . lirltrj

.(Copyright tw Dunckcr -Berlaa , Berlin»
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Sie seufzte. „Natürlich — wenn es sein
muß . Dieser Hochmeister, weißt du. das ist
sicher auch so einer —

„Wir wollen keine Zeit verlieren ", sagte
Hanne , „wir fahren jetzt sofort zum Älexan»
derplatz . Wir treffen uns vorm Polizeipräsi¬
dium ."

Trude seufzte wiederum . „Ja ", sagte sie
kleinlaut . .

Hanne lachte. „Du brauchst sa keine Angst
zu haben , Trudchen ! Uebrigens , du — heut
abend wird gefeiert . Was ? Na , du wirst schon
sehen. Also bis nachher ."

Rudi stand schon ungeduldig an der Tür,
sie liefen zum Autobus hinüber und fuhren
zum Alexanderplatz.

An diesem Nachmittag arbeiteten Rudi
und Hanne nur wenig . Sie waren aufge¬
räumt und erregt , fie sprachen immerfort
von Herrn Silvestre und der unwahrschein¬
lichen Fixigkeit der Polizei , denn kaum eine
Stunde , nachdem sie ihre Anzeige gemacht
hatten , waren Herr Silvestre . Herr Hoch¬
meister und zwei weitere Herren der gleichen
Branche im Caf6 Asta in der Bülowstraßr
verhaftet worden . Es stellte sich heraus , daß

»>ste im Dezernat für Autodiebstähle durchaus
keine Unbekannten waren und daß Herr Sil¬
vestre sogar schon vor drei Jahren nach Ver¬
büßung einer Strafe ausgewiesen wqrden

t war . . .

Diele vervlumnve Wendung , die nur Lru-
des Eingreifen zu danken war . beschäftigte
Rudi und Hanne in hohem Maße , sie schüt¬
telten immer wieder die Köpfe und sagten:
„Wer hätte das gedacht."

„Und Trude ?" sagte Rudi , „wie die gleich
den Braten gerochen hat ? Tie ist auch nicht
gerade aus den Kopf gefallen ."

„Na hör mal ." erwidert « Hanne fast be-
leidigt . „das ist doch ganz selbstverständlich.
Eine solche Frau !"

Rudi blickte ihn neugierig an.
Sie saßen im Büro , weit zurückgelehnt in

den Stühlen , hatten die Füße auf der Tisch¬
kante und rauchten dicke Zigarren.

„Uebrigens ." sagte Rudi , „seit wann duzt
ihr euch denn ?"

„Och —" sagte Hanne , „schon seit einiger
Zeit ."

Rudi grinste . „Merkwürdig . .
„Wieso merkwürdig ? Ist doch eine alte Be¬

kannte von mir ."
„Schön , schön, aber — ich kann mich ge¬

nau besinnen , wie du mal einen langen Vor¬
trag darüber gehalten hast , daß Trüde nicht
dein TYP ist."

„Kann sein," murmelte Hanne ziemlich un-
deutlich , „schließlich darf ein Mensch doch mal
seine Meinung ändern , nicht ? Oder hast du
vielleicht etwas gegen Trude ?"

„Ich ? Gar nicht. Im Gegenteil —
„Was heißt : im Gegenteil ?"
„Ich meine — eine sympathische Frau,

nicht wahr . Paßt sehr gut zu dir ."
Hanne gab keine Antwort.
In diesem Augenblick hörten sie Schritte

auf dem Hof. Sie blickten gleichzeitig nach
dem Fenster und sahen Erika über den Hoi
kommen . Sie kam ganz langsam heran , mit

gelenktem Kops, die Hände in den Laschen
des Mantels.

Hanne und Rudi blickten sich betroffen an.
„Mensch", sagte Hanne ziemlich ratlos,

„was nun ?"
„Geh hinaus und sprich mit ihr ." erwiderte

Rudi , „was denn sonst?"
„Nein ", wehrte sich Hanne , „ich nicht. Was

soll ich ihr denn sagen ? Ich habe nichts mehr
mit ihr zu reden . Geh du hinaus und sag ihr.
sie soll Weggehen. Sie hat hier nichts zu
suchen."

„Das kann ich nicht machen, " sagte Rudi
eindringlich , „sei doch vernünftig . Hanne.
Sprich mit ihr ."

Hanne überlegte kurz, dann sprang er auf.
„Gut ." rief er in einem säst drohenden Ton.
„ich werde mit ihr reden ! Deutsch werde ich
mit ihr reden !"

„Sei bloß vernünftig , Mensch! Mach
keinen Krach — das hat doch alles keinen
Zweck!"

Aber Hanne war schon an der Tür und
riß sie auf.

Erika blieb gerade vor ihm stehen. Sie hob
nur etwas die Augen und blickte ihn durch
die Wimpern an . „Tag , Hanne ." sagte sie
etwas kleinlaut.

Er antwortete nicht , er blickte böse mit ge¬
runzelter Stirn an ihr vorbei . Er hielt eine
Hand noch aus der Türklinke , als beabsich-
tigte er. sofort wieder ins Haus zurückzu-
gehen.

„Hanne ." sagte sie bittend.
„Ja ?" fragte er kurz und fremd.
Erika seufzte. „Hör mal . Hanne ." fuhr sie

schließlich zaghaft fort , „ich muß mit dir
reden — nicht jetzt, heut abend — ich muß
dir viel erzählen , Hanne , eS — es ist so

MSW1M KvftvtMl!
Paris . 26. Npris.

In Estreb eouf  bei Amiens stürmten
etwa 200 Kommunisten bei einer Demon¬
stration vor dem Rathaus für eine Erhöhung
der Untersttttzungsgelder das Rathaus und
setzten den Bürgermeister gefangen . Sie
zwangen ihn . eine Gemeinderatssitzung ein-
zuberufcn und schleppten die anderen Ge-
meinderäte herbei , denen nichts übrig blieb,
als alle Forderungen der Kommunisten zu
erfüllen . Während der Sitzung „unterhielten"
sich andere Rädelsführer damit , sämtliche
Schaufenster der Geschäfte einzuschlagen lind
ein Heiligenstandbild zu zertrümmern.

Bevölkerung bestätigt Kommune«
Verbot
X Neucnburg , 26. April.

Im Kanton Neuen bürg (Westschweizs
stimmte die Bürgerschaft am Sonntag neben
den Wahlen für den Regierungs - und den
Großen Rat auch über das Verbot der kommu¬
nistischen Organisationen im Kanton ab. Dies«
Abstimmung war von den Kommunisten mit
Unterstützung der Sozialdemokraten verlangt
worden . Mit starker Mehrheit haben fast alle
Gemeinden das Kommunistenverbot angenom¬
men , sogar die Städte mit sozialdemokratischer
Mehrheit . Auch die Gewerkschaftsvertreter
stimmten für das Verbot . Die Sozialdemokra¬
ten verhielten sich unklar , um bei den Groß-
ratswahlen keine Stimmen einzubiißcn.

„löauoeruug»nMoskau geht Wetter
Moskau , 26. April.

Die Verhaftung des früheren GPU .-Häupt-
lings Iagoda  zieht immer weitere Kreise?
Wegen der im Kleinen Theater entdeckten
Anschlagsvorbereitungen gegen Stalin wurde
nun auch der Armeekorpskommandeur a . D.
und Direktor des Moskauer Großen Opern¬
hauses Muntych  verhaftet . Außerdem er¬
eilte das gleiche Schicksal den früheren Stell¬
vertreter und engsten Vertrauten Jagodas,
den späteren Postkommissar Prokowjesf,
den Kommissar für Staatssicherheit 2. Ran¬
ges und Chef der Operationsabteilung der
GPU . Pauker,,  dessen Stellvertreter
Wolewitsch,  den Chef der Wirtschafts-
abteilung der GPU . Gaj.

4vofacher Lebensretter gestorben
Amsterdam , 26. April.

In seiner Wohnung in Den Helder starb
im Alter von 91 Jahren der frühere See¬
mann Jaap Veen,  der in seinem langen
Leben nicht weniger als 400 Menschenleben
dem Meere entriß . 20 Menschen rettete er in
einer stürmischen Novembernächt des Jahres
1873 von dem deutschen Dampfer „König
Wilhelm I .", der vor Nieuve Diep gestran¬
det war . 1895 holte Jaap Bern 32 Mann
von einem englischen Segler und in der
Christnacht des Jahres 1897 rettete er die
Besatzung des englischen Dämpfers „Harrow ".

überlassen . Der Altherrenverband des Korps
..Nupertia " hat gleichfalls das Korpshcms dem
NSD -Studentenbilnd überlassen.

Der Geltungsbereich
der Grundstücks - Verkehrsbekanntmachung der
Neichsregierung vom 26 . Januar 1937 ist nun¬
mehr auch auf ländliche Grundstücke von minde¬
stens einem halben Hektar (bisher 2 Hektar ) er¬
weitert worden.

Die Ausstellung „Schaffendes Volk"
in Düsseldorf,  die einen allumfassenden
Querschnitt durch das schaffende Deutschland gibt,
wird am 8 . Mai von Ministerpräsident General¬
oberst Göring eröffnet werden.

-WM- » — », u, >i- > — —

vieles klarzustcllen . Kannst du heute abend
kommen ?"

Er blickte sie unentschlossen an , er wußte
nicht, sollte er sie einfach stehenlassen und
hineingehen , oder sollte er antworten — in¬
zwischen sprach sie aber schon weiter:

„Wenn du nur ein bißchen nachdenkst,
Hanne , ich hätte Männer haben können, so
viel ich will , aber ich mag keinen anderen.
Hanne , nur dich — wirklich —"

Er lachte böse auf . „Und Herr Silvestre?
Was ist mit Herrn Silvestre ? Mich läßt du
stundenlang warten , — angeblich bist du bei
deiner Schwester , und inzwischen treibst du
dich mit Herrn Silvestre in seinem schönen
Wagen herum und kommst früh um acht Uhr
nach Hause ! Und mir erzählst du , du möchtest
auch gern einmal in einem solchen Wagen
fahren — pfui Teufel !" schrie er Plötzlich,
„und du wagst es noch, hierherzukommen
und mir Märchen zu erzählen ? Du hast
immer nur Märchen erzählt , du hast mich be¬
logen und betrogen in der gemeinsten Art,
und ich Idiot , ich habe mich noch eingesetzt
für dich, ich habe dich noch in Schutz genom¬
men vor aller Welt , ich wollte dich heiraten .
— und alles war nur Komödie von dir !i
Hinter meinem Rücken hast du mich weiter!
betrogen , daß die ganze Schönhauser Allee!
es schon gemerkt hat , du hast mich lächerlich^
gemacht , und es war dir egal — nein , icm
habe genug ! Ich will dich nicht mehr ! Ich
mag dich nicht mehr ! Geh! Ich will dich nicht
mehr sehen!"

Erika schrie hysterisch auf : ./Hanne ! Sei
doch vernünftig —

(Schluß folgt .) N
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Jugendherberge Calw über
Pfingsten voll belegt

Unsere Jugendherberge wird zwar gegen¬
wärtig des Aprilwettcrs halber kaum besucht,
diese „Ruhezeit" für den Herbergswart ist
indessen bald vorbei, denn mit dem Monat
Mai beginnt wieder der große Wanderstrom.
Wie beliebt die Calwer Jugendherberge ist,
geht schon daraus hervor , daß bereits vier¬
zehn Tage nach Ostern bas Haus für die
Pfingstfeiertage wieder voll belegt war.
Und der HerbcrMvart hat wirklich Mühe,
die vielen Anfragen all derer zu beantwor¬
ten, die nicht mehr untergebracht werden
können. Auch diesen Sommer — und- zwar
in der Zeit vom 27. Juni bis 4. September
— wird in unserer Jugendherberge wieder
ein BbM -Lager errichtet.

Kraftwagenbrand
noch rechtzeitig erstickt

Gestern nachmittag gegen 15.36 Uhr ent¬
stand in Calw an einem in der Badstraßc
stehenden auswärtigen Personenkraftwagen
ein Brand , der aber, ehe er weitere Ausdeh¬
nung annahm, mit Handfeuerlöschapparaten
gelöscht werden konnte. Der Brand entstand
durch ein blank gescheuertes Kabel, das
Kurzschluß verursachte. Da es sich um einen
wertvollen Kraftwagen handelte, blieb der
Besitzer vor größerem Schaden bewahrt.

Soldaten im Quartier
Eigentlich hätte die Psorzhcimer MG.-

Kompanie letzte Nacht im Biwak auf freiem
Feld verbringen sollen. Aber eine naßkalte
Aprilnacht im Zelt schätzt auch der abgehär¬
tete Soldat nicht sehr. So war die Freude
groß, als die Kompanie dank der Gastlichkeit
der Einwohnerschaft nach Calw cinrücken unb
hier Quartier beziehen konnte. Als die
Soldaten , voran zu Pferd der Hauptmann,
durch die Straßen marschierten, war ganz
Calw auf den Beinen , um die Soldaten zu
sehen. Auf dem Platz bei der Georg-Bau-
manu -Hallc machten sie Halt , versorgten
Pferde und Fahrzeuge und suchten dann
ihre Quartiere auf.

Abends beim Manöverball im Badischen
Hof, zu dem sich der Kommandeur des Wehr¬
bezirkskommandos, der Lanbrat unseres
Kreises, der Stellvertreter des Kreisleiters,
der Bürgermeister der Stadt Calw, Führer
der SA und des RAD eingefunden hatten,
dankte der Kompanieführer Hptm. von
Davans  der Stadt Calw für die gastliche
Aufnahme sowie Sturmbannführer Ne ich-
m a n n und den Politischen Leitern für ihre
Mühewaltung bei der Beschaffung der
Quartiere . Mit ein paar knappen Sätzen
verwies er auf die Dankespflicht des Solda¬
ten gegenüber dem Führer und ehrte diesen
durch ein dreifaches „Sieg Heil". Der Ma¬
növerball hatte natürlich große Anziehungs¬
kraft ausgeübt . Und das mit Recht, denn
der Abend verlief bei flotter Tanzmusik, aus-
geführt von einer Gruppe von Musikern des
Bataillons , bet Gesangsdarbietungen unb
Aufführung eines Soldatenschwanks überaus
fröhlich.

Heute morgen setzt die Kompanie ihre
Übungen im Gelände fort und wird schließ¬
lich durch das Würmtal nach Pforzheim zu¬
rückkehren. Die Soldaten äußerten sich vor
dem Abmarsch begeistert über die guten Cal¬
wer Quartiere . Sie konnten in der Tat ein
gutes Bett vertragen , denn ihrer wartet
heute eine über den ganzen Tag und die
kommende Nacht sich hinzichende Gefechts¬
übung.

Der Postdienst am 1. und 2. Mai
Am 1. Mai hat die Zustellung — abgesehen

von Eilsendungen — im Orts - und Land-
zustellbezirk im Bereich des Postamt Calw
ganz zu ruhen . Um auch dem Zustcllpersonal
eine weitgehendste Teilnahme an der Kund¬
gebung zu ermöglichen, wird eine Abholung
von Postsendungen nicht mehr zugelassen.
Der Schalterdienst erfolgt wie an Sonnta¬
gen im ganzen Bezirk des Postamt.

Am 2. Mai werden alle vorliegenden Pa¬
kete und Briefsendungen zugestellt. Der Ab¬
holschalter für Pakete ist von 8 bis 16  Uhr
geöffnet. Schalterdienst wie an Sonntagen.

MsMunlgMndamitttwvrmutigerl!
Die Verordnung des Beauftragten für den

Vierjahresplan . Ministerpräsident General¬
oberst Görtng,  über die beschleunigte För¬
derung des Baues von Landarbeiterwohnun-
gen und -eigenheimen haben in der bäuer¬
lichen Bevölkerung starken Widerhall gesun¬
den. Die Zahl der Antragsteller ist sehr
groß. Tie Antragsteller haben Fragebogen
bei den staatlichen Kreisbehörden einzu¬
reichen. Tie Vewilligungsbescheideüber die
Darlehen des Reiches und der Preußischen
Landesrentenbank werden von den obersten
Landesbehörden erteilt . Ter Neichsarbeits»
minister hat den NachgeordnetenBehörden
aufgegeben, den Werkwohnungsbau in erster
Linie zu fördern und die Durchführung mög-
lichst,u beschleunigen.

Waldhütte
bei Neuhengstett aufgebrochen

Letzte Woche ist in einer Waldhütte im
sog. „oberen Wald" bei Neuhengstett ein Ein¬
bruchdiebstahl verübt worben. Der , bzw. die
bis jetzt unbekannten Täter entwendeten
drei Jagdgewehre »nd Bettzeug. Die Hütte
diente den Jagdinhabern des genannten Re¬
viers als gelegentlicher Unterkuuftsraum
und war gewöhnlich nur über das Wochen¬
ende bewohnt.

Liedfeierstunde in Neuhengstett
Noch ist das Kirchenkonzert des Gesang¬

vereins „Eintracht" in bester Erinnerung
und schon trat der Männer - und gemischte
Chor dieses strebsamen Vereins erneut mit
einer schönen Veranstaltung erfolgreich her¬
vor. Eine abendliche Ltedfeier stunde
am vergangenen Sonntag sah die Mitglieder
mit Angehörigen und eine stattliche Zahl
Freunde des deutschen Liedes im Htrsch-
saal versammelt. Unter der Stabführung
von Chorleiter Hagenbucher  brachten die

Das Gesetz über die Feiertage  bestimmt
neben den Sonntagen und den bisherigen
Feiertagen noch drei als nationale Feier¬
tage : den 1. Mai , den Heldengedenk¬
tag und den Ernte tag.  Unter diesen
nimmt der 1. Mai eine Sonderstellung da¬
durch ein, daß er als „Der Nationale
Feiertag des deutschen Volkes"
bezeichnet wird. Durch diese Bezeichnung
wird der 1. Mai zum Hauptnational des
deutschen Volkes erklärt.

Der Feiertagsschutz des 1. Mai gilt von
Mitternacht bis Mitternacht . In dieser Zeit
sind alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten
verboten, die geeignet sind, die äußere Ruhe
des Tages zu beeinträchtigen — es sei denn»
daß ihre Ausführung nach Reichsrecht be¬
sonders  zugelassen ist. Das Verbot gilt
nicht für unaufschiebbare  Arbeiten , die
zur Befriedigung häuslicher oder landwirt¬
schaftlicher Bedürfnisse erforderlich sind. Ge¬
stattet sind leichtere  Arbeiten in Hausgär¬
ten oder diesen gleichzuachtendenGärten —
wie sie gerade in der Zeit der Frühjahrs¬
bestellung erforderlich sind — wenn sie von
den Besitzern selbst  oder ihren Ange¬
hörigen vorgcnommen werden.

Durch die Bestimmung des 1. Mat zum
Feiertag finden auf ihn die Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuches, der Zivil -Prozeß¬
ordnung usw. über die Berechnung von Fri¬
sten an Sonn - und Feiertagen Anwendung.

Mine Keznmllg mehr unter Tarif
Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister

hat in einem Erlaß die Neichstreuhänder der
Arbeit auch im Interesse der tariftreuen
Unternehmer angewiesen, untertarif¬
liche Bezahlungen  künftig auf Grund
der gesetzlichen Vorschriften rücksichts-
l o s z u a h n d e n.  um die noch immer auf¬
tauchenden Klagen über Nichtbeachtung der
Tarifordnungen endgültig zu beheben. Er
weist darauf hin. daß es als volksschädigen¬
der Egoismus angeprangert werden muß.
wenn heute, wo eine gewaltige Belebung der
Wirtschaft in erster Linie den Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen der Neichsregierung zu
danken ist. die Tarifordnungen nicht strikt
eingehalten werden. Glaubt ein Unternehmer,
aus wirtschaftlichen Gründen einen Tarif¬
lohn nicht zahlen zu können, so kann nur
der Treuhänder der Arbeit  eine
Ausnahme zulasten. Die Reichstreuhänder
der Arbeit sind jedoch angehalten , künftig für
die vor dem Antrag liegende Zeit eine Be-
freiung von einer Larisbindung grundsätzlich
nicht zuzulasten.

Auch wenn keine Tarisbindung besteht,
muß. wie in dem Erlaß weiterhin sestgestellt
wird, vorausgesetzt werden, daß der Unter¬
nehmer stets einen Lohn zahlt, der als
gewerbeüblich  anzusprechen ist.

Mädel hört zu!
Die Rundfllnkstclle des BdM .-Unterganes

12« schreibt:
Die erste Tat des Führers nach Antritt

seines Amtes war die Verkünbuna eines

Sänger und Sängerinnen in reicher Folge
Liedvertonungcn von Nagel, R . Schumann,
Jochum, Wolfrum , Thiel , I . H. ZSchein u. a.
zu Gehör. Die Sängerinnen , Frau Käm¬
merer  und Frl . Fehle  r,,erfreuten durch
heitere Gaben, ebenso der Dirigent , wie auch
der Sängcrvorstand Eugen Iourdan,  der
den Abend mit einer Ansprache cingeleitet
hatte. Die Tanzkapelle Kämmerer spielte
flotte Tanzwetsen. Möge dieser Liederabend,
der zugleich als örtliche Werbeaktion gedacht
war , bei recht vielen Gästen des Vereins die
Lust am Gesang und den Entschluß zur täti¬
gen Mitarbeit wachgerufen haben.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag: Westliche bis nord¬

westliche Winde, meist bewölkt und immer noch
einzelne Niederschläge, in den höchsten Lagen
zum Teil auch noch leichter Schneesall möglich,
Temperaturen nur wenig ansteigend.

Vorhersage für Mittwoch: Wechselnd be¬
wölkt, erneute Niederschläge wahrscheinlich,
langsame Erwärmung.

Die Abhaltung von Gerichtsterminen ist
am 1. Mai im allgemeinen unzulässig, sie darf
nur in Notfällen stattfinden. Gerichtliche
Zustellungen sowie Vollstreckungshandlungen
können an diesem Tag nur mit richterlicher
Erlaubnis vorgenommen werden.

Eine besondere Heraushebung des 1. Mai
als dem Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes kommt darin zum Ausdruck, daß in
dem Gesetz besondere Bestimmungen über die
Lohnzahlungen  getroffen sind. Fällt
nämlich der 1. Mai auf einen Wochentag, so
ist für die infolge des Feiertags ausfallende
Arbeitszeit der rcgelmätztgeArbeits-
ver dienst zu zahlen.  Voraussetzung
für diese Lohnfortzahluna ist also, daß die
Arbeit „infolge des Feiertags " ausfättt.

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit bringt gleichfalls die besondere Bedeu¬
tung des Nationalfeiertages zum Ausdruck,
indem cs die feierliche Verpflichtung
der Mitglieder des Vertrauens¬
rates  vor der Gefolgschaft für den 1. Mai
vorsieht. Die Teilnahme an dieser sowie
auch an allen andere» aus Anlaß dcS Natio¬
naltages angesetzten Feiern muß von jedem
Mitglied des Betriebes erwartet werden, da
sie zu der in der Bctricbsgemeinschaft begrün¬
deten Treuepflicht gehört. Wer sich unberech¬
tigt von diesen Feiern ausschließt, verstößt
gegen den Gcmetnschaftsgedankcu, sein Fern¬
bleiben kann zur Kündigung und Entlassung
führen.

Vicrjahresplanes , der die soziale Befreiung
des schaffenden, deutschen Menschen bringen
sollte. Wir alle haben es erlebt, wie immer
mehr Arbeitslose in die deutsche Werkstatt
zurttckgcführt wurden . Wir konnten fast von
Tag zu Tag das Sinken der Arbeitslosen¬
ziffer beobachten. Und als der Führer im
Jahre 1936 die große Frage an das deutsche
Volk richtete, ob cs mit seinen Taten zufrie¬
den sei, da klang allgewaltig ein großes „Ja"
zu ihm auf. Die „Stunde derjungcn
Nation"  des Deutschen Rundfunks am
28. April von 20.15—26.45 Uhr führt unS zu
einem schwäbischen Bauern , dessen Söhne
schaffende Menschen sind, die in den verschie¬
densten Berufen arbeiten . Einer ist Soldat,
der Jüngste ist im Arbeitsdienst, ein anderer
arbeitet im Hamburger Hafen, ein vierter
geht im Nuhrgebiet am Hochofen seiner Ar¬
beit nach, der fünfte hilft am Bau der Stra¬
ßen des Führers , der sechste, der Älteste,
pflügt deutsches Land. Zwei von ihnen, näm¬
lich der Soldat unb der beim Arbeitsdienst,
werden wieder zurttckkchrcn in den Stand des
Bauern.

Das Gespräch in dem schwäbischen Bauern¬
haus geht über eine Folge von Hörbildern,
in denen die Söhne der Familie an ihren je¬
weiligen Arbeitsplätzen zu uns sprechen.
So führt uns die Ningsendung den 1. Vier-
jahreSplan klar inb eindringlich vor Augen.
Mit der Sendung ist ein Wettbewerb ver¬
bunden. Für richtige Lösungen der in der
Sendung angeschnittenen Fragen sind wert¬
volle Preise (Rundfunkgeräte !) ausgesetzt.
Jedes Mädel macht mit!

Mer nur de« SchuMe»
Heimatkunde im Mittelpunkt

des Unterrichts
Die Richtlinien des NeichserziehungsniinisterS

für den Unterricht in den vier unteren Inh»
ganzen der Bolksschule liegen jetzt im Wortlaut
vor. Im Mittelpunkt des erziehlichen Unterrichts
soll die Heimatkunde  stehen. Mit ihr soll der
Deutsch-Unterricht im Sinne der nationalsoziali¬
stischen Erziehung ei» Ganzes bilden, und auch
alle anderen Fächer sollen nach Möglichkeit
diesem Ganzen dienen. Ueber die Heimatkunde
wird in den Richtlinien im einzelnen noch „US-
gesührt, daß der Unterricht nicht nur Kennt-
Nisse  vermitteln , sondern auch den festen Grund
für den Stolz auf Heimat.  Sippe . Stamm.
Volk und Führer legen soll.

Handwerkliches Preisausschreiben
für Dolksschüler

Einem Wunsch der Deutschen Arbeitsfront ent-
sprechend, hat sich der Reichserziehungsminister
damit einverstanden erklärt, daß zur Wectting de»
Interesses an handwerklichem Denken und zur
Herbeiführung einer stärkeren Beschäftigung un-
serer Jugend mit den handwerklichenBerufen in
den beiden letzten Klassen der Volksschulen im
Rahmen des Unterrichts Aufsatzthemen
über das Handwerk  gestellt und die 56
besten Arbeiten innerhalb eines Gaues durch
Preise ausgezeichnet werden. Die Aufsätze sind in
den Monaten Mai und Juni anzufertigen. AlS
Preise winken 2606 Bücher über das Handwerk
and Sachpreise handwerklicher Erzeugnisse.

Unkerrichksbefreiungfür Frühjahrs¬
bestellung

Der Reichserziehungsminister hat die Schul¬
aufsichtsbehördenermächtigt, die Angehörigen der
H i t l e r - I u g e n d. die auf Wunsch des Reichs¬
nährstandes zur Frühjahrsbestellung eingesetzt
werden sollen, auf Antrag vom Schulbesuch vor-
überaehend zu befreien .

Dem sekaKenävn Ileutsesten sollen naest
cksm IVlIIsn äss Rührers »US (len Uittsln
ävs Oanlcopkers äor Kation Zesiincks 4Vost-
nnnxen gebaut rveräen . 8i !k angst Ou an
äissem sozialen 4Verlc mit . 2siostno Dein
Opksr in äis Lpenäevlists äer 8-4. ein!

Z« dem in Altbnrg gehaltene« Preis-
Schießen find am K. Mai auch sämtliche Par¬
teigenosse« des Kreises eingeladcn. Die beste»
Schützen erhalten Ehrenurkunden , die beste
Mannschaft (3 Mann einer Ortsgruppe ) zu¬
dem einen Wanderpreis . Dazu hac jeder
Parteigenosse Gelegenheit, eine von Kreis¬
leiter Wurster  gestiftete Ehrenscheibe zu
erringen , die am 6. Mai von 16—14 Uhr auf.
gehängt ist. ES ist anzuuehmen, daß die Par¬
teigenossen des Kreises Calw sich rege an
dem Wettbewerb beteiligen, der bei jeder
Witterung ausgetragen wird. Wer am 6. Mai
keine Zeit findet, kann auch am 2. und S.
Mai schießen, da sich der Wettbewerb cnrf
diese drei Tage erstreckt.

Unterreichenbach, 26. April . Gestern am
„Tag des Kanusports " kamen die Pforzhei-
mer Paddler in unseren Ort und fuhren,
nachdem sie hier zu Mittag gegessen hatten,
mit 24 Booten auf der hochgehendenNagold
nach Pforzheim zurück.

Pforzheim, 26. April . Auf dem Göbricher
Weg stürzte ein 31jähriger Mann mit seinem
Kraftrad . Die Polizei nahm sich des Ver¬
letzten an und brachte ihn ins Krankenhaus.
Als aber die dort angestellte Blutprobe er¬
gab, daß der Fahrer angetrunken war , wurde >
er sofort verhaftet und sieht seiner Bestra¬
fung entgegen.

Calmbach, 26. April . Ein aus dem Säge¬
werk Kcppler in die Hauptstraße cinbiegcn-
des Lastauto fuhr einen fabrikneuen Perso¬
nenwagen seitwärts derart schwer an, daß
demselben die linke Seitenwand teilweise
weggerissen wurde.

Leonbcrg, 26. April . Nachts ist an der
Kreuzung Leonberg—Rutesheim , Gebers-
heim—Eltingcn ein Personenwagen von hin¬
ten auf einen dort stehenden Wagen aufge-
fahrcn. Der Fahrer erlitt dabei Verletzun¬
gen am Kopfe, so daß er ins Kreiskranken¬
haus gebracht werden mußte. Ein Fräulein,
das sich in dem stehenden Wagen befand, er¬
litt leichtere Verletzungen.

Schwarzes öretl
parteiamtlich. Nachdrmk»erboten.

»'ai' ivi-amlei ' nm
»« ns«««» vnssmr »v»««a

NS -Fraucnschaft — Deutsches Frauen»
werk, Ortsgruppe Calw» Abt. Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft ». Jugeudgruppe . Die
Frauenschaftsleiterin.

Am Mittwoch, 28. April , hält die Kreis¬
amtsleiterin des rasscpolitischenAmts , Pg ».
Johanna Ölschläger, Hirsau, um 26 Uhr im
Saal des Hotel Waldhorn , Calw, einen Vor¬
trag mit Lichtbildern. Ich bitte, diese Ver¬
anstaltung vollzählig zu besuchen. Die
Frauen vom Bund der Kinderreichen der
Ortsgruppe Calw sind herzlich eingeladen.

Arbeitszettausfall am 1. Mai wird bezahlt
Das Gesetz bestimmt es so - Teilnahmepflicht jedes Gefolgschaftsmitglieds

Kein Betrieb ebne
München-Meer!

Das ist die Parole des schwäbischenLandvolkes  für die 4. Reichsnähr¬
standsschau München vom 86. 5. bis 6. 6. 1937. Der Bauer muß dort gewesen sein, wenn
er aus dem Lausenden bleiben will, über alles, was in seinem Stande vor sich geht, über¬
haupt . wo dort die technischen und betriebswirtschaftlich richtigen Wege zur Erringung
der Nahrungsfreiheit aus eigener Scholle gezeigt werden. Da jeder ei » zelne Hof
in seiner Leistungsfähigkeit für das Gelingen der Erzeugungsschlachte n l s che i d e n d ist
sollte aus jedem Betrieb ein München - Fahrer  kommen.
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BemWett

Tie Bemcsjimg der Vergütung iür Ge-
solgschaftsmitglieder richtet sich in den mei-
sten Fällen anch nach der zurückgelegten Be-
russzeit bzw. Veschäftigungszeit. Ter Neichs-
finanzminister hatte bereits bestimm!, baß
die im aktiven Wehr- und Arbeitsdienst ver¬
brachte Zeit für die Eefokgschaftsmitglieder
des Reiches als Neichsdienst im Sinne der
Tarifordnungen des öffentlichen Dienstes an¬
zusehen ist. Im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenministcr bittet er nunmehr, mit
Rückwirkung vom l . Oktober 1936 an. bei
der Bemessung der Tienstzulagen. insbeson-
dere bei Ermittlung der Grundvergütung die
im aktiven Wehrdienst der neuen Wehrmacht
— ausgenommen die Zeit als Berufssoldat
— und im Arbeitsdienst — ausgenommen
die Zeit als Arbeitsdienstsührer — zurück-
gelegte Dienstzeit voll anzurechnen.
Die Zeit als Berufssoldat und als Arbeits¬
dienstführer wird nach den tariflichen Be-
stimmungen angerechnet. Tiefe Grundsätze
gelten auch für weibliche  Gefolgschaft?-
Mitglieder, die Arbeitsdienst geleistet haben.

In diesem Zusammenhang ist eine grund¬
sätzliche Entscheidung des Landesarbeits¬
gerichts Berlin von besonderem Interesse, die
zu der gleichen Frage kür die Gefolgschafts-
Mitglieder der Privaten Wirtschaft Stellung
nimmt. Der Kläger wäre unter Einrcchnung
seiner Wehrdienstzeit in eine höhere Tarif¬
gruppe cinzuordnen gewesen und verlangte
eine entsprechende Nachzahlung von dem
Unternehmen, das ihn unter Außerachtlas¬
sung der Wehrdienstzeit nur nach der reinen
Berufstätigkeit entlohnen wollte. Der Kläger
drang mit seiner Klage durch. Das Gericht
erklärt, es würde eine Schädigung des Wehr¬
pflichtigen bedeuten, wenn er nach Rückkehr
in den Zivilberus in seinem Lohn benachtei¬
ligt werden würde. Im Sinne des Wehr- '
gesehes liege es daher die Dienstzeit der
Berufstätigkeit insofern gleichzusetzen.

MS betreut die Handwerksgesellen
Nachdem der NSG . „Kraft durch

Freude"  die kulturelle Betreuung der
Handwerksgesellenübertragen wurde, lag es
im Zug der Entwicklung, das Gesellen¬
wandern  in den Rahmen der „KdF."-
Wanderbewegung einzufügen. Damit ist zu
den weitgespannten Aufgaben der Kreis¬
wanderwarte  noch eine neue hinzu¬
gekommen. Bei schlechtem Verhalten des
Wandergesellen ist der Wanderwart z. B. be-
rechtigt. sich den Wanderpaß zeigen zu lassen,
dem Gesellen gegebenenfallsVorhaltungen zu
machen und — bei ganz schweren Fällen —
ihm den Wanderpaß abzunehmen und die
Angelegenheit von der nächsten Handwerks-
Dienststelle klären zu lassen.

Es gehört zu den Obliegenheiten des Wan-
derwartes , sich um den in seinem Städtchen
ankommenden Wandergesellen zu küm¬
mern.  ihm die nächste Jugendherberge an-
zugeben (Uebernachtungen in den sogenann¬
ten „Herbergen zur Heimat" sind uner¬
wünscht), Unzuträglichkeiten, die sich etwa mit
dem Meisterhaus ergeben könnten, auf den
Grund zu gehen und abzustellen, und ihm
einen Wanderplan für die nächsten Tage
vorzuschlagen. Wie gesagt vorzuschlagen, An¬
ordnungen auf Einhaltung einer bestimmten
Wanderroute darf der Wanderwart nicht er¬
teilen.

Gerade diese letzte Funktion, das Vor¬
schlägen von Wanderstrecken für

r'sk ckeuksc/re/- Lona/is/NttL/

die nächsten Tage,  wirb sich außer¬
ordentlich fruchtbar auswirken . Niemand
kennt die lohnenden Wege seiner engeren
Heimat besser als der Wauderwart , er ist
darum am ehesten imstande, dem Ortsfrem¬
den innerhalb seines Kreises oder gar Gaues
Führer Und Wegweiser zu sein. In den
meisten Füllen wird cs ja so sein, daß der
Wandergeselle seine Route nur in großen
Umrissen mitbringt , die er sich dann jeweils
von den Warten im einzelnen ausarbeiten
läßt . GrundsStzlich soll dabei Wert darauf
gelegt werden, daß der Geselle — entgegen
früheren Gepflogenheiten — die Landstraße
soviel wie möglich meidet. Der Wanderwart
hat sogar das Recht, in Gegenden, in denen
es andere Verbindungen als Landstraßen
nicht gibt, den Gesellen von einem „KdF."-
Omnibus oder einem anderen „KdF."-Ver-
kehrsmittel eine Strecke weit mitfahren zu
lassen. Das sind jedoch Ausnahmefälle. Tie
Bestimmungen besagen klar und deutlich, daß
sich der Geselle sein Vaterland soviel wie
möglich selb st erwandern  soll.

Mauern, verbessert eure Wälder!
Daß Holz mit einer der wichtigsten Roh¬

stoffe für die deutsche Wirtschaft ist. ist wohl
jedem Waldbesitzer hinreichend bekannt . Nicht
bekannt aber dürfte manchem Privatwald¬
besitzer die Tatsache fein, daß der staatliche
Waldbesitz den privaten Waldbesitz im
Durchschnittsholzertrag ganz erheblich über-
trifft . Dabei könnte bei richtiger
Pflege auch der Privatwald er¬
heblich mehr an Erträgen lie¬
fern.  Ans der 4. Neichsnährstandsans-
stellung wird nun in einer besonderen Lehr¬
schau den waldbesitzenden Bauern gezeigt
werden , wie unter Anleitung der forstwirt¬
schaftlichen Stellen des Reichsnährstandes
durch sachgemäße Aufforstung und Bestand¬
pflege auch der Privatwald zu einem guten
Äirtschaftswald gemacht werden kann.
Diese Lehrschau wird eine gute Gelegenheit
sein. Anregungen und Belehrungen zur För .-
derung des eigenen Waldbesitzes mit nach
Hause zu nehmen.

Sas ÄnMunkseköl-es Meers
Ein kranker Arbeiter freut sich unbeschreiblich

Geislingen, a. St ., 26. April.
Im Krankenhaus in Geis >ingen  a . St

liegt der Reichsautobahnarbeiter Steinmetz
krank darnieder. Vor einiger Zeit richtete der
Kranke ein Gesuch an den Führer und Reichs¬
kanzler um Ueberlassung eines Rundfunkappa-
rates. Am Geburtstag des Führers ging sein
Wunsch in Erfüllung. Die Freude des Arbci-
ters war unbeschreiblich.

mvie«iMMWe ausmovsir
Göppingen, 26. April . Vor dem hiesigen

Strafrichter hatte sich ein Ehepaar aus
Albershausen bei Göppingen wegen Kup¬
pelei  zu verantworten . Die Ehefrau führte
mit Wissen ihres Gatten zu wiederholten
Malen gegen Bezahlung Personen zu un-
züchtigen Zwecken in ihrer Wohnung zusam¬
men. Einen besonderen Fall stellte der Ver¬
such dar . ein 17jähriges, unverdorbenes
Mädchen einem jungen Mann gefügig zu
machen, der aber an dem verzweifelten
Widerstand deS Opfers scheiterte. DaS, wie
einwandfrei bewiesen wurde, gewohnheits-
müßige Verbrechen versuchten die Angeklag-
ten mit einer gewissen Notlage zu entschul¬
digen, was aber auf daS Gericht keinen über-
zeugenden Eindruck machen konnte. Die
Frau wurde zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt und unter Polizeiaufsicht gestellt,
während ihr Mann drei Monate Gefängnis
erhielt. Wie der Vorsitzende selbst bemerkte,
ist hier ein Brutstätte sittlicher
Verkommenheit  ausgehoben worden.«

Eine 29jährige Frau von Göppingen hatte
sich vor dem Schwurgericht Ulm wegen
Meineids  zu verantworten . In einem
Prozeß wegen Unterhalt ihres unehelichen
Kindes sagte die Angeklagte unter Eid wahr-
heitswidrig aus , daß sie in der Empfängnis»
zeit mit keinen weiteren Männern Verkehr
gehabt habe. Die Angeklagte wurde wegen
Meineids zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von einem Jahr Zuchthaus und zwei Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

BerlmAen ober Mall?
Aus dem Mühlkanal als Leich« geborgen
Göppingen, 26. April. In der Nähe des

„Badischen Hofes" wurde der etwa 60iährige
Auto- und Fahrradhändler I , Stritzel  als
Leiche aus dem Mühlkanal geborgen. Man ver¬
mutet, daß St ., als er in der Nacht am Kanal

entlang nach seiner Wohnung ging, ausglitt
und in den Kanal fiel. Allerdings soll der
Mann , wie man hört, am Abend eine größere
Summe Geldes von einem Kunden erhalten
haben, so auch die Möglichkeit eines Ver¬
brechens nicht ausgeschlossen ist.

MW- Ln-en Kklsel WrWOkn
Eßlingen, 26. April.

Im Gebäude der Geisel- Weinstuben am
Landolinplatz brach am Sonntagvormittag
aus unbekannten Gründen Feuer aus . Beim
Eintreffen der Feuerwehr stand der Dachstvck
bereits in Hellen Flammen. Die eingesetzte
Feuerwehr konnte mfolge großer Nauchent-
Wicklung nur langsam zum Brandherd ge-
langen. Die aus dem Dachstuhl in großen
Mengen lagernden leicht brennbaren Gegen¬
stände boten dem Feuer reiche Nahrung und
erschwerten die Bekämpfung, die aber doch
nach einigen Stunden zum Ziele führte, so
daß ein Uebergreifen auf die eng angren-
lenden Häuser und auf den Unterstock des
Gebäudes vermieden wurde. Der Sach-
schaden ist erheblich.

87  RettuirgMtivmn
Aus der Arbeit der Deutschen Lebens-

rettungsgesellschaft
Stuttgart , 26. April.

Im abgelaufenen Berichtsjahre konnte der
Landesverband Württemberg der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft eine Zunahme
der Mitgliedcrzahl um nahezu
5 0 v. H. verzeichnen. Besonders stark sind
die Bezirke Stuttgart , Heilbronn, Ober-
schwaben und Ulm; der letztere hat sich dank
tüchtiger Einzelwerbung fast verdoppelt. An
die Lehrgangsteilnehmer im Rettungs¬
schwimmen  konnten 3415 Grundscheine.
386 Leistungsschcine und 69 Lehrscheine
ausgehändigt werden. Wie sehr heute auch
die Wehrmacht  die Arbeit der DLRG.
einschätzt, geht aus der Tatsache hervor, daß
die zur Musterung Einberufenen u. a. auch
Grund -, Leistungs- und Lehrscheine der
DLRG.. soweit sie in deren Besitz sind, vor»
zulegen haben. Die Zusammenarbeit mit
dem Reichkarbeitsdienst  hat eben¬
falls einen weiteren Ausbau erfahren. DaS
Führerkorps deS RAD. muß an den Lehr-
gängen der DLRG- teilnehmen und die In¬
haber der Leistungs- bzw. Lehrscheine können
Mitglied der Gesellschaft werden. Besonders
erfreulich ist, daß auch mit den Gliederungen
der Partei  und nahestehenden Verbänden

vielfach eine vorzügliche Zusammenarbeit!
besteh i.

In Württemberg gibt es jetzt 8 7 R e t -
t u n g s st a t i o n e n . von denen im ab-
gelausenen Jahre in 83 Füllen Hilfe ge¬
leistet wurde, darunter in 2 5 Fällen
vom sicheren Tode des Ertrin ..
kens,  ein schönes Zeugnis für die selbst¬
lose und aufopferungsvolle Arbeit des Lan¬
desverbands und seiner Mitglieder.

?WM8-rr WMOrMMA
Reutlingen. 26. April.

Ter Bezirksverband der Eisenbahnverein!-
im Neichsbahndirektionsbezirk Stuttgart
hielt am Samstag und Sonntag in Reutlin¬
gen die jährliche Bezirksvcrbandstagling ab.
Bezirksverbandsleiter Reichsbahnrat Martin
Spiegel,  Stuttgart , 'konnte im großen
Naihaussaal neben den Tagungsteilnehmern
zahlreiche Ehrengäste begrüßen. Die Gruße
und Wünsche der Reichsbahndirektion Stutt.
gart überbrachte Präsident Honvld. Bczirks-
verbandsleiter Spiegel gab dann einen
Ileberblick über die Tätigkeit des Verbandes
im abgelaufenen Jahr , die zur Hauptsache
die Fürsorge in Not geratener Eisenbahner
umfaßt und die NSV . dainit wesentlich ent¬
lastet. Der Sonntag brachte eine Friedrich-
List-Feier. Reichsbahnrat Spiegel legie am
Dc-nimal ans dem Bahnhossvorvlatz zu
Ehren deS Vorkämpfers der deutsche» Eisen-
bahnen einen Lorbeerkranz nieder.

Ntt MWrn-er würtl.MrkMn
im Mörz1SZ7

Bei den Spareinlagen  beträgt der Lin
zahlungsüberschuß im Berichtsmonai bei 27.«
Mill : NM. Einzahlungen und 27,1 Mill . NM
Auszahlungen 0.8 Mill RM. An Zinsen wurdei
5,4 Mill . NM. gutgeschrieben. Dadurch erhöht»
sich der Spareinlagenbestand  um 5,7
Mill . RM. auf 838,1 Mill NM. Die Einzohlun-
gen im Vormonat waren um 1.0 Mill . RM.. die
Auszahlungen um 7.3 Mill . RM. niedriger . Im
gleichen Zeitraum des Vorjahres betrugen die
Einzahlungen 24.9 Mill . RM.. die Auszahlungen
23.0 Mill . NM.

Die Zahl der Sparkassenbücher  hat um
5117 aus 1517 013 zugenommen. Die Depositen-.
Giro- und Kontokorrenteinlagen weisen eine Zu¬
nahme um 4,1 Mill . RM. aus: sie betragen jetzt
206,5 Mill . RM. Die Zahl der Depositen, und
Girokonten hat sich um 965 aus 199 056 ver-
mehrt. Die Gesamteinlagen  erhöhten sich
um 9,8 Mill RM.; sie betragen Ende März
1039,6 Mill . NM. 4:

Friihjahrs -Baugeldzutcilung -er O-ss-ntlichen
Bausparkasse Württemberg. Bei der am 17. April
vorgenommenen 29. Zuteilung hat die Oesfentliche
Bausparkasse Württemberg 206 Verträge mit ins¬
gesamt rund 1,8 Millionen Reichsmark zugcteilt.
Für erleichterte Bansinanzierungen ist hiervon
wieder ein erheblicher Teil aus 2. Hipothek ge¬
geben worden.

WolldeckensabrikWeilderstadt AG. Der am
7. Mai stnttfindenden HV. wird folgende Ver¬
teilung deS Reingewinns in Höhe von 40160
s85 072) RM. vorgeschlagen: 4 v. H. Dividende
wie im Vorjahr 18 000 RM., satziingsaemäßc Tan-
tiemen für den Aufsichtsrat 4000 RM., Zuwen¬
dung an die Gefolgschaft 7000 RM., 2 v. H.
Superdividende (i. V. 2 v. H.) 9000 RM. Zu¬
sammen mit dem Gewinnvortrag aus 1988 von
13 509 RM. bleiben als Vortrag aus neue Rech¬
nung 15 670 NM.

was wa r̂ssk Du, VoDcsAsnosse, cker
DuDrc -rselbsk aussc/rattesk aus cke, Ksike
cksi' anskäuckr'Aeu Deukscsierr? KaA Dreß
au/ unck inelcks Drak. als AkrkAiieck ckst-
Vokkswosrl/alrrck, ckes soÄaleu Gewissens

cksr- ckeukscksu Natron/

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw.

8« Samstag, I. Mai, -adrt ela Wacheamarlil
«I-tstatt.

Salm, den 26. April 1937.
Der Bürgermeister: Göhner.

Motorrad
mit Seitenwagen

Sporimodell , kopfgesteuert, guter¬
halten, verkauft

Seorg Sackenheimer
Alzenberg

s KtlMttlokk
80 unä 130 cm breit

riatratreiittkvilentokk
80 unä 120 cm breit

»jlllegarü!teu«l!eWe.
im fotobsus ?ucbs, II. Ltock

i . csM
MIM Heine MW!Schönes, großes

Zimmer
mit Küche und reichlichem Zubehör
auf 1. Juni zu vermieten.

Wilhelm Schilfer, Ealw
Altburgerstr. 14

lllrnMIem»
MlMtM
in Oberaus rsivbsr

äuswstkl

Berkause

4 MemMer
in 2 Doppel-Normalmatz-Beu-
ten samt Wabenoorrat.

Sri . Katharine Rezer,
Unterhaugftett.

Ein unsichtbarer Milltonenöteb t
Machen Sie ihn unschädlich! Durch Kalk
im Wasser gehen beim Wäschewaschen
jährlich große Mengen Seife ungenutzt
verloren , denn kalk vernichtet die Seife.
Enthärten Sie deshalb immer das Wasser
durch einige handvoll henko Bleich-Soda.
die Sie 15 Minuten im Wasser wirken
lassen, bevor Sie die Waschlauge berei¬
ten. Nur durch weiches Wasser haben Sie
die volle Schaum- und Waschkrast der
Lauge, nur in weichem Wasser wäscht
man sparsam und gut!

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt t

Lal« , 26. April 1937.

Danksagung
Für die vielen treuen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme sowie für dle schönen Kranz » und
Blumenspenden, die meiner lieben Heimge¬
gangenen Gefährtin

Hermine Allfelix
zu teil wurden, sage ich auf diesem Wege, auch im
Namen ihrer kranken Schwester in Ravensburg , meinen
tiefsten Dank.

In tiefer Trauer : Lori Rieot.

Zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
f. Haus - und Klein-Landwirtschaft
sofort gesncht.

Pfrommer, z. „Hirsch"
Rvtenbach

Suche zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen

Pferdeknecht
für Mühle und Landwirtschaft.

Elias Lnz, .
Raislacher « tchlsl

l.Mmer und
1BWWsMdeiier

-um sofortigen Eiulritt gesucht.
Otto Waldvogel»Baugcjchäft,

Leouberg. Ditzingerslr. 21

rtWize Rmer
z>Wi,e Bmmdeilkr

kür dauernde Beschäftigung sosort
gesucht.

Schweizer L Hächee
Baugeschäft

Gertiugeu LA. Leouberg
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